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noch gr. 7,428,000 gegen gr. 8,402,000 im Sorjahr.
©te BezugSqueßen finb fût bie ©ifen» unb Stahlbleche
non benen beS Molp, Munb-, glae^ unb gaßoneßenS
gänzlich oerfcljleben unb jetgen gegenwärtig eher bie ©en=

benj roetterer ©ioergterung. ©te beutfdjjen Sieferungen
bomtnieren ^ter uberroiegenb bei ben „befapterten" unb
©pnamobledhen, ebenfo bei ben oerjtnnten, oerjlnîten unb
oerbleiten Artiïeln; bagegen fplelt bei ben lectern auch
bie englifehe ißrooenienj eine fe^r mistige Mofle. Sei
ben roljen @ifen= unb Stahlblechen fptelt bagegen wte=
berum tie franjöftfc^e Siefetung bte fyeroorragenbfte
Mofle.

25. ©ifenbahnma te rial hat langer nadfj Seriobe
ber Stagnation wteber einen anfefjnltdjen SJtehrimport auf
Zuraetfen, ba bie fdhwetzerifcljen BunbeSbaßnen, als §aupt<
auftraggeber, größere Reparaturen unb ©oppelfpurbauten
in Mngtiß genommen haben. ©o feßen mir eine 3«-
na^me ber (Slnfuhrgewicßte oon 9573 auf 11,739 t unb
oon 1,812,000 auf 2,173,000 gr. ©en ^auptpoften
blefer gmporte bilben natürlich auch bteSmal raieber bte

©ifenbaßnfdßtenen, bte 3wetbrittel ber ©efamtetnfußr»
werte btefeS Quartals umfaffen. gür fie ift granfreidß
fo auSfdßlteßltch bie BezugSquefle, baß biefeS Sanb mit
ntd^t weniger als 95% ber gegenwärtigen ©efamtim»
porte oertreten ift. Sel ber Sleferung oon 3aßnßangen,
3Betd|en unb Kreuzungen bagegen ßeßt bie beutfdjje ißro»
oenienj mit ßwelbritteln ber ©efamteinfußr an erfter
©tefle, wogegen fut) ber SReft gleichmäßig auf Belgien unb
granfreidß oerteilt.

26. ©ie Mähren weifen tn ber BeridßtSzeit eine

recht wenig erfreuliche Bilanz auS ; benn etnerfetts oer«
Zeichnen fte einen größer geworbenen Qmport unb an«
bererfettS iß bie ©jporttätigfeit erheblich zurüdtgegangen.
8535 gegen 8073 t bei ber ©Infuhr haben ben Import«
wert auSlänbifdßer Möhrenfabrifate oon 3,559,000 auf
4,326,000 gr. anzeigen laßen unb anbererfeits fanïen
bie Ausfuhren gewidßtSmäßig oon 1064 auf 885 t, wo=
wit ßdß auch ein Mfidßcßtag bei ben äßerten oon gr.
2,887,000 auf 2,368,000 ergeben hot- Unfere Möhren»
bezöge oerteilen fleh heute auf granïreieh mit 40%,
©eutfchlanb mit 22, bte ©fdßechoflomaJel mit 16 unb
Beigten mit 11 % ber fdhmeizerifdhen ©efamtelnfuhr unb
babei barf auch erwähnt werben, baß fogar Hoflanb
unb ©nglanb nodh mit 5 bezw. 3 % oertreten flnb.
3BaS bte Ausfuhr anbetrißt, fo wirb ber Hinweis barauf
3tatereffe begegnen, baß zur 3ett bie MöhrenoerbtnbungS«
ßädfe — nur biefe ïommen beim ©sport tn Betracht
— ihren £auptmarït in ©nglanb haben, ber runb einen
©rittet ber fdßwetzerifehen ©efamtauSfüßr aufzunehmen
Vermag. In zweiter ©teile unter unfern Abfaßgebteten
ßeht grantreich mit 30 7«, währenb oerfchtebene afri»
fanifdjje ©ebtete, Außralten unb Solen als SMärfte zweiter
Bebeutung zu erwähnen ßnb. —y.

bie Seüttefymer
att ber SdjitJeijec 9Kuftermeffe 1929.

©ehr geehrte Herren
©te Schweizer 9Kußermeffe 1929 ift beenbigt. ©ie

Unb bamit befdßäftigt, bie 3ßnen zugegangenen Aufträge
Auszuführen, bie neuangetnäpften Beziehungen au§zu»
bauen, ben ©rfolg gßrer AuSßeßung auszuwerten.

Saßlreidße ©etaißißen bemühen fleh, Sßre ©rzeug»
A'ffe abzufe|en unb gßrer girma weiterhin lohnenbe
«efdßäftigung zu fidhern. @8 ift für ©ie bon größtem
^ntereße, baß bie Bemühungen biefer ©efchäftSleute
^folgreich ßnb, baß beren Mettante auf fruchtbaren
«oben faßt.

©ine SropaganbamoglidhEeit, bie ©ie nicht bemach«
täffigen foflten, bitbet bie „Schweizer wo che"« Ber«
anßaltung bom 19. Dftober —2, Mobember
1929. Sn 14—15,000 ©cßaufenßera, burch baS ofßzieße

$lafat gefennzetchnet, ßnb währenb 14 ©agen aus«
fdhließtich einheimifche ©cgeugniffe auSgeßeßt. Bei biefer
©elegenßeit lernen bie weiteßen Konfumentenfreife ein»

heimifche Srzeugnifle fennen unb fdhäßen. ©urth Bot»
träge, burch bie greffe unb baS Mabio, burch zahlreiche
gefeUfdhaftliche Beranßaltungen wirb bie Bebölferung
mit bem ©ebanten bertraut" gemacht, baß es fowohl
im boltswirtfchaftlichen wie im eigenen Sntereße iß,
feinen Bebarf mögtichß mit einheimifthen ©rzeugnißen
einzubeden, um bie Arbeits« unb Berbienßraöglichteit
im eigenen Sanbe zu h^ben unb bie Kauffraft bon
hunberttaufenben bon ^Mitbürgern zu mehren.

@rfu<hen ©ie baher heute fdhon Shre Abnehmer, auf
bie „©chweizerwodhe" hin ein ©chaufenßer für Sh^e
©rzeugniffe zu referbieren unb für ben fchweizerifchen
Urfprung ber SSBaren burch baS offizielle ©shweizerwoche«
Slafat, baS an bie Sabenbefi|er zu gr. 2.— abgegeben
wirb, ©ernähr zu leißen. Bei gefdhidter ©chaufenßer«
auSßattung tann mit einer wertboßen Sropaganba»
wirtung gerechnet werben.

©ütfen wir auch ®uf 8h*e wertboße Mîitwirfung
bei unferer Seranßaltung zählen

©olothurn, ben 28. 9J?ai 1929.

SDÎit borzüglicher Hochachtung

©chweizerwodhe« Berbanb
©aS tralfetïetariat.

Uoik$wirt$ftaft.
BnnbeSamt für Qnbuftrie, ©ewerbe unb Mrbeit.

©te ßänberätliche Kommißion für baS ©efchäft Beretni«

gung ber Abteilung Qnbußrte unb ©ewerbe mit bem
'ilrbeitSamt hat unter bem Borßh oon ©tänberat ©r.
Schöpf er in ihrer ©agung tn Bern befchloßen, bem

bunbeSrätlichen Befcßlußentmurf zuzußimmen mit ber
einzigen Anbetung, baß ber ©itel beS neuen 3lmteS tn
beutfcher ©pradhe lauten foü: „BunbeSamt für Qnbußrie,
©ewerbe unb Slrbeit". gn ber franzößfdEjen ©pradhe
bleibt bte oom BunbeSrat oorgefdhlagene Bezeidhnung:
„Office fédéral de l'industrie et du travail" unoer»
änbert.

0erband$we$ett.
©tc ^«hreSoerfammlung be$ fd^itictscr» Mcetglen»

oereinS tn Bern hörte etnen Bericht über bte ©rgeb»
niße einer ©tubienretfe nach hen Bereinigten Staaten,
bie in (Suropa gemachten ©rfahrungen bei ber £erßel=
lung gefdhweißter SMafdhtnengeßeße auS ©chmtebeifen,
unb bte Meglementterung ber fogenannten ©rucEapparate.

üerscbiedenes.
©aS ßaäje ©ach im Kanton ©olothurn, luch im

Kanton ©olothurn gibt baS ßadhe ©ach bei größeren
Bauprojeften zu reben. ©te 9lrdhite!ten oon Sirs
unb Meal in Dlten hatten ben erßen $rels bei etnes

panîonfurrenz für ein neues SBerEgebäube in ©oIo
thurn erhalten. ®a an bem ^3rojeft noch

berungen oorgenommen werben foßten, oerlangten bie
©ewktner beS erßen BrelfeS baS aßetnige Med^t ber
weiteren Ausarbeitung ber Bläue unter Berufung auf
bte SBettbewerbauSfdhreibung unb bie geltenben Mormen
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noch Fr. 7,428,000 gegen Fr. 8,402,000 im Vorjahr.
Die Bezugsquellen sind für die Eisen- und Stahlbleche
von denen des Roh-, Rund-, Flach- und Fafsonetsens
gänzlich verschieden und zeigen gegenwärtig eher die Ten-
denz weiterer Divergterung. Die deutschen Lieferungen
dominieren hier überwiegend bei den „dekapierten" und
Dynamoblechen, ebenso bei den verzinnten, verzinkten und
verbleiten Artikeln; dagegen spielt bei den letztern auch
die englische Provenienz eine sehr wichtige Rolle. Bei
den rohen Eisen- und Stahlblechen spielt dagegen wie-
derum die französische Lieferung die hervorragendste
Rolle.

25. Eisenbahnmaterial hat langer nach Periode
der Stagnation wieder einen ansehnlichen Mehrimport auf
zuweisen, da die schweizerischen Bundesbahnen, als Haupt-
auftraggeber, größere Reparaturen und Doppelspurbauten
in Angriff genommen haben. So sehen wir eine Zu-
nähme der Einfuhrgewichte von 9573 auf 11,739 t und
von 1.812,000 auf 2,173,000 Fr. Den Hauptposten
dieser Importe bilden natürlich auch diesmal wieder die

Eisenbahnschienen, die Zweidrittel der Gesamteinfuhr-
werte dieses Quartals umfassen. Für sie ist Frankreich
so ausschließlich die Bezugsquelle, daß dieses Land mit
nicht weniger als 95°/« der gegenwärtigen Gesamtim-
porte vertreten ist. Bei der Lieferung von Zahnstangen,
Weichen und Kreuzungen dagegen steht die deutsche Pro-
venienz mit Zweidritteln der Gesamteinfuhr an erster
Stelle, wogegen sich der Rest gleichmäßig auf Belgien und
Frankreich verteilt.

26. Die Röhren weisen in der Berichtszeit eine

recht wenig erfreuliche Bilanz aus; denn einerseits ver-
zeichnen sie einen größer gewordenen Import und an-
dererseits ist die Exporttätigkeit erheblich zurückgegangen.
8535 gegen 8073 t bei der Einsuhr haben den Import-
wert ausländischer Röhrenfabrikate von 3,559,000 auf
4.326,000 Fr. ansteigen lassen und andererseits sanken
die Ausfuhren gewichtsmäßig von 1064 auf 885 t, wo-
mit sich auch ein Rückschlag bei den Werten von Fr.
2.887,000 auf 2,368,000 ergeben hat. Unsere Röhren-
bezüge verteilen sich heute auf Frankreich mit 40'/»,
Deutschland mit 22, die Tschechoslowakei mit 16 und
Belgien mit 11 "/« der schweizerischen Gesamteinfuhr und
dabei darf auch erwähnt werden, daß sogar Holland
und England noch mit 5 bezw. 3°/o vertreten sind.
Was die Ausfuhr anbetrifft, so wird der Hinweis darauf
Interesse begegnen, daß zur Zeit die Röhrenverbindungs-
stücke — nur diese kommen beim Export in Betracht
^ ihren Hauptmarkt in England haben, der rund einen
Drittel der schweizerischen Gesamtausfuhr aufzunehmen
vermag. An zweiter Stelle unter unsern Absatzgebteten
steht Frankreich mit 30°/o, während verschiedene afri-
kanische Gebtete, Australien und Polen als Märkte zweiter
Bedeutung zu erwähnen find. —5.

An die Teilnehmer
an der Schweizer Mustermesse 192S.

Sehr geehrte Herren!
Die Schweizer Mustermesse 1929 ist beendigt. Sie

sind damit beschäftigt, die Ihnen zugegangenen Aufträge
Auszuführen, die neuangeknüpften Beziehungen auszu-
bauen, den Erfolg Ihrer Ausstellung auszuwerten.

Zahlreiche Detaillisten bemühen sich, Ihre Erzeug-
v'sse abzusetzen und Ihrer Firma weiterhin lohnende
Beschäftigung zu sichern. Es ist für Sie von größtem
Interesse, daß die Bemühungen dieser Geschäftsleute
Aolgreich sind, daß deren Reklame auf fruchtbaren
Boden fällt.

Eine Propagandamöglichkeit, die Sie nicht vernach-
lässigen sollten, bildet die „Schweizerwoche"-Ver-
anstaltung vom 19. Oktober —2. November
1929. In 14—15,000 Schaufenstern, durch das offizielle
Plakat gekennzeichnet, sind während 14 Tagen aus-
schließlich einheimische Erzeugnisse ausgestellt. Bei dieser

Gelegenheit lernen die weitesten Konsumentenkreise ein-
heimische Erzeugnisse kennen und schätzen. Durch Vor-
träge, durch die Presse und das Radio, durch zahlreiche
gesellschaftliche Veranstaltungen wird die Bevölkerung
mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß es sowohl
im volkswirtschaftlichen wie im eigenen Interesse ist,
seinen Bedarf möglichst mit einheimischen Erzeugnissen
einzudecken, um die Arbeits- und Verdienstmvglichkeit
im eigenen Lande zu heben und die Kaufkraft von
Hunderttausenden von Mitbürgern zu mehren.

Ersuchen Sie daher heute schon Ihre Abnehmer, auf
die „Schweizerwoche" hin ein Schaufenster für Ihre
Erzeugnisse zu reservieren und für den schweizerischen

Ursprung der Waren durch das offizielle Schweizerwoche.
Plakat, das an die Ladenbesitzer zu Fr. 2.— abgegeben
wird, Gewähr zu leisten. Bei geschickter Schaufenster-
ausstattung kann mit einer wertvollen Propaganda-
Wirkung gerechnet werden.

Dürfen wir auch auf Ihre wertvolle Mitwirkung
bei unserer Veranstaltung zählen?

Solothurn, den 28. Mai 1929.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Schweizerwoche-Verband
Das Zentralsekretariat.

Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit.
Die ständerätliche Kommission für das Geschäft Vereini-
gung der Abteilung Industrie und Gewerbe mit dem
Arbeitsamt hat unter dem Vorsitz von Ständerat Dr.
Schöpfer in ihrer Tagung in Bern beschlossen, dem

bundesrätlichen Beschlußentwurf zuzustimmen mit der
einzigen Änderung, daß der Titel des neuen Amtes in
deutscher Sprache lauten soll: „Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit". In der französischen Sprache
bleibt die vom Bundesrat vorgeschlagene Bezeichnung:
„Okkioo ksàaì äe l'inàustà et «Zu travail" unver-
ändert.

llerbsnâîMîî».
Die Jahresversammlung des schweizer. Acetylen

vereinS in Bern hörte einen Bericht über die Ergeb-
niffe einer Studienreise nach den Vereinigten Staaten,
die in Europa gemachten Erfahrungen bei der Herfiel-
lung geschweißter Maschtnengestelle aus Schmiedeisen,
und die Reglementierung der sogenannten Druckapparate.

vmchleaeim.
Das flache Dach im Kanton Solothurn. Auch im

Kanton Solothurn gibt das flache Dach bei größeren
Bauprojekten zu reden. Die Architekten vonArx
und Real in Ölten hatten den ersten Preis bei einer
Plankonkurrenz für ein neues Werkgebäude in Solo-
thurn erhalten. Da an dem Projekt noch einige An-
derungen vorgenommen werden sollten, verlangten die
Gewinner des ersten Preises das alleinige Recht der
weiteren Ausarbeitung der Pläne unter Berufung auf
die Wettbewerbausschreibung und die geltenden Normen
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fiber bas SBettbewerbSoetfahren. Sie 2Berilommiffion
ihrerfeitS oerlangte, bap jwei projette generell neu auS»

gearbeitet werben müpten, etneS nah ber neuen Sau«
weife unb etneS, baS nah ben Seffrebungen beS §eimat=
fd^u^eS mebr bem ©tabtbilb angepaßt fei. Sa bie mit
bem erften SrelS auSgegeldjneten Ïrctjiteïten ph weigerten,
unter biefen Umffänben an ber weiteren 2luSarbeitung
ber ißläne mitguwhlen, übertrug bie äßerllommiffion
ben SKuftrag an anbere 23er faffer prämierter projette,
©in ^tegegen oon ben Serfaffern beS erftprämierten Sto»
jelteS beim ©emetnberat eingereihter SelurS würbe oon
biefem nah etagehenbet 2luSfpradfje abgewiefcn.

SHuh bei einem ©djulhauSneubau in SalSthal,
ber im Sohbau fettig ift, gewann baS 2lrhiteftur6ureau
oon 21 r 5 unb Steal ben erften ^ßrctS. 2lud) ^ter war
ein ftad^eS Sah oorgefepen. Sie 2lrhitetten liepen ph
bann aber buth bie Saulommiffion ju einem ^albfteilen
Sah bewegen. („Sat.=3tg.")

Sie aRiet=3nDeje ber ©tobt ©t. ©allen. (Korr
SaS SDBohnungSamt ber ©tabt ©t. ©allen maht jebeS

3apt im SSonat 2Rai ©tpebungen über bie SRietpretfe
tn ber ©tabt, um ben SOttet 3nbej feftjufteHen. Sie
©tabt wirb ju biefem 3®edte if 30 Sejirle eingeteilt,
wobei bie SOßo^nbejirfe mit länblihem ©baralter niht
miteinbejogen werben. 3« biefen Segirlen werben bie
aWieten oon je 12—30 Sßohnungen erhoben unb bernah
ber Surhfhnttt gefuht.

3m SDtai 1929 ift bie SurchfhnittSmtete für bte am
meiften oorlommenbe 4=3immerwohnung mit gr. 914
feftgefteHt worben. 3m SRai 1928 pellte Ph ber 3Rlet=
tnbejç gegenüber 1913 auf 141%, im 3ftai 1929 auf
142,5. @r ip alfo um 1,5 % gefttegen, was auf etne
ïletne 3nnabme ber Sahftage nah SBopnungen, alfo
auf eine leitete Sefferung ber allgemeinen Sage fdjltepen
läpt.

©ine nennenswerte äBohnungSprobultion bat noh
niht eingefefct, pe wirb jeboh elnfefcen müffen, wenn
bie Sefferung anhält, benn ber 23orrat an leer Pehenben
SBohnungen ip im ©djjwtnben begriffen, was fowohl oom
ÇauSbeffç, als auh nom Saugewerbe lebhaft begrüpt
wirb. STtan rehnet gelegentlih mit einer allgemeinen
SPlietjinSerhöhung oon 10—20 %, bte als nötig befunben
wirb, um bte Sauten ridjtig unterhalten ju lönnen. Sie
lang anbauernbe KripS oerhtnberte eine Segulletung
begw. 2lnpaffung ber SRteten an bte geptegenen Unter»
haltstoper«.

Pflege Des tnalerifhen ÄufbauS oon SapperSwil.
Ser SerlehrSoerein SapperSwil labet alle Käufer=
bepfcer, weihe gaffabenreparaturen ober Seuoerpufc ihrer
Käufer oornehmen wollen, ein, Ph oorgängig ber 2lr=

beitsfibergabe bei ihm ju melben, ba er feinen @ubfom=
miffionen etne SeratungSPelle angegliebert hat, bie un«
entgeltlihe Satfcpläge für allfällige farbige Sema»
lung ber Käufer erteilt. — £etr Sr. 9R. ©hneHmann
hat ph bereit erllärt, bie hiPorifhen Flamen alter Käufer
ju erforfhen. Ser SerlehrSoerein wirb bte 2luffc|riften
ob ben Haustüren im ©inoetpänbnis mit ben ijauSbe»
Pfcetn gratis beforgen laffen.

Seue 3nDnprie in Sebpein (®t. ©allen). 3n ben
legten Sagen hat ph in Sehpetn etne Sllttengefellfhaft
mit 100,000 gr. Kapital gebilbet, um bie gabril für
©rammophonwerle ju übernehmen. Sermutlth ip
etne Sergröperung beS SetriebeS, weihet gegenwärtig
otele SKrbeitSaufträge ju oerjeihnen hat, oorgefehen.

SRehr Sutomehaniter. (Y-K Sie gerabeju phäno»
mene ©ntwictlung beS 2lutomobilwefenS tn ben legten
3ahren hat etne gange SRenge Arbeits« unb Serbtenft»
möglihfeiten gefdjaffen, wie ©aragen, Separaturwerl»
Pölten, SaPwagenoerlehr, ©hawffeurfhulen u. a. m. 3ebeS

Heine Sorf hat heute feine Separaturwerlpätte unb jebe
Heinere ©tabt ihre SeoiftonSwerfpätten mit Sagern oon
©rfafcteilen aller 2lrt. Sur in etnem Sunfte ip man
tn biefer ©ntwidttung im SfictPanbe geblieben, nämlih
in ber SluSbilbung beS föanblangerperfonalS. 9Ran hat
Ph ba unb bort mit ÜRedjanilem ausgeholfen, beren

2lu§bilbung aber niht ber ©pejialaufgabe angepapt war,
unb baber ip heute bte SKnfrage nah Seprlingen für bie

Äutomobilbranhe Pari angefftegen. Oft fehlt eS aber
auh an qualipgterten Sehrmetpern. Sun haben ph bie

Setbänbe unb Serfou en, bte ph mit ber beruffieljen
2luSbilbung ber Sehrlinge befaffen, ber ©ahe angenom»
tuen unb haben bePimmte ©runbfäpe unb Sihtlinten
für bie 2luSbilbung ber ©aragelehrlinge aufgepellt.

2ltstogett=@hweip!ttr3. Ser nädjPe Kurs ber 21 u»

togen»@nbrep 21. ®., Jorgen, für ihre Kunbett
unb weitere 3«tereffenten, pnbet oom 24.-26. 3uni
1929 patt. Sorführung oerfhtebener 2lpparate, SiffouS»
unb eleltrifhe £ihtbogew©hmeipung. SeueS billigeres
©hioeipoerfahren. Serlangen ©te bas Programm.

SSarnung oor geilenjuben. Ste girma Keller
& @o. tn Klingnau fhretbt unS: Kam ba oor etniger
3eit etn rebegewanbter Sertreter einer pohtönenben geilen»
prrna, bie tn SBirltihleit gang anberS heipt, t" unfer
Sureau unb empfahl etne Seuheit tn geilen. Sa ber
Kerl bas Sureau niht oerlaffen wollte, etnigten wir unS

fhlteplih auf Steferung einer Srobefenbung tn bret ©in»
heiten. Ser Kerl fertigte bann ben SefteOfhetn gum
Untergelcpnen aus, weih« Unterfdjrift wir aber oerwei»

gerten mit bem Semetlen, bap er ja bie geilen nth*
ju liefern brauche- (©eriöfe Käufer oerlangen überhaupt
leine Unterfhrift bei Aufnahme oon SePeÖungen).

Sah etwa 6 SGBohen erhielten wir bann bte 2Bar?
mit Sehnung im Setrage oon gr. 863 weniger 40®/o
Sabatt, netto gr. 522.90. Sßir refüperten natürlth bte

SCßare unb teilten bas ber girma mit. 3uetp fepten
ph bie Herren aufs hohe Sop, erllärten bann aber, bie

©ahe petfönlih mit un§ orbnen gu wollen. J^eute teilt
unS bie ©üterejpebition mit, bap bie girma bte geilen
gurüdforbere, wenn pe innert bret Sagen niht eingelöP
werben.

Ste girma hat feit bem 3anuar 1926 oerfhiebene
2Banblungen burhgemaht unb brei oerfhiebene, metpenS
hohtönenbe Samen geführt. Sret oerfhtebene 2luS»

fünfte pehen unS gur Serfügung: 1. SaS ©efdjäftSge»
baren fei lein feriöfeS; 2. eS fei ratfam, gute 2lbmacfj'

ungen gu treffen; 3. bas ©efhäftsgebaren werbe nth*
immer gleich flönffig beurteilt.

2BaS nun bie girma mit uns oor hat, wiffen wir
niht. 2Bir werben bie Seröffentlihung beS SefultateS
oerfhteben, bis bie ©ahe erlebigt iff. 3medS biefer
3etlen ift nur, Setbrauher oor geilenjuben gu warnen.
Unterfhreibe man ja nie einen Seffellfhein!

Literat»?,
©irtfhaftSlttnlte öet ©hmeig oon Sr. Sraugott

©eering unb Sr. Subolf |»o^ f. 3eh"te, nen

bearbeitete 2lnffage. Umfang 184©etten. 3örih 1929-

©hulthep & @o. Srei§ gebunben gr. 5.50.
SaS oorliegenbe 2Berl, baS ph tn fo lurjer 3ett f"

aügemetne 2lnerlennung errungen hat, bap bereits bie

gehnte 2luffage notwenbig würbe, baff mit Seht atë

bie llaffifhe SöirtfhaftSlunbe unfereS SanbeS

begethttet werben.
Ser Sethtum feines 3nhaltS mag aus ben über»

fhriften fetner Kapitel etfeljen werben, ©te lauten-
1. 2tHgemetneS. 2. Ser Sau ber ©hmetj unb ihre mi'
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über das Wettbewerbsverfahren. Die Werkkommission
ihrerseits verlangte, daß zwei Projekte generell neu aus-
gearbeitet werden müßten, eines nach der neuen Bau-
weise und eines, das nach den Bestrebungen des Heimat-
schutzes mehr dem Stadtbild angepaßt sei. Da die mit
dem ersten Preis ausgezeichneten Architekten sich weigerten,
unter diesen Umständen an der weiteren Ausarbeitung
der Pläne mitzuwirken, übertrug die Werkkommifsion
den Auftrag an andere Verfasser prämierter Projekte.
Ein htegegen von den Verfassern des erstprämierten Pro-
jektes beim Gemeinderat eingereichter Rekurs wurde von
diesem nach eingehender Aussprache abgewiesen.

Auch bei einem Schulhausneubau in Balsthal,
der im Rohbau fertig ist, gewann das Architekturbureau
von Arx und Real den ersten Preis. Auch hier war
ein flaches Dach vorgesehen. Die Architekten ließen sich
dann aber durch die Baukommission zu einem Halbsteilen
Dach bewegen. („Nat.-Ztg.")

Die Miet-Jndexe der Stadt St. Gallen. (Korr.)
Das Wohnungsamt der Stadt St. Gallen macht jedes
Jahr im Monat Mai Erhebungen über die Mietpreise
in der Stadt, um den Mtet Index festzustellen. Die
Stadt wird zu diesem Zwecke in 30 Bezirke eingeteilt,
wobei die Wohnbezirke mit ländlichem Charakter nicht
miteinbezogen werden. In diesen Bezirken werden die
Mieten von je 12—30 Wohnungen erhoben und hernach
der Durchschnitt gesucht.

Im Mai 1929 ist die Durchschntttsmiete für die am
meisten vorkommende 4-Zimmerwohnung mit Fr. 914
festgestellt worden. Im Mai 1928 stellte sich der Mtet-
index gegenüber 1913 auf 141«/», im Mai 1929 auf
142,5. Er ist also um 1,5°/» gestiegen, was auf eine
kleine Zunahme der Nachfrage nach Wohnungen, also
auf eine leichte Besserung der allgemeinen Lage schließen
läßt.

Eine nennenswerte Wohnungsproduktion hat noch
nicht eingesetzt, sie wird jedoch einsetzen müssen, wenn
die Besserung anhält, denn der Vorrat an leer stehenden
Wohnungen ist im Schwinden begriffen, was sowohl vom
Hausbesttz. als auch vom Baugewerbe lebhaft begrüßt
wird. Man rechnet gelegentlich mit einer allgemeinen
MietztnserhShung von 10—20 °/o, die als nötig befunden
wird, um die Bauten richtig unterhalten zu können. Die
lang andauernde Krisis verhinderte eine Regulierung
bezw. Anpassung der Mieten an die gestiegenen Unter-
Haltskosten.

Pflege des malerischen Ausbaus von Rapperswil.
Der Verkehrsverein Rapperswil ladet alle Häuser-
besitzen, welche Fassadenreparaturen oder Neuverputz ihrer
Häuser vornehmen wollen, ein, sich vorgängig der Ar-
beitsübergabe bei ihm zu melden, da er seinen Subkom-
Missionen eine Beratungsstelle angegliedert hat, die un-
entgeltliche Ratschläge für allfällige farbige Bema-
lung der Häuser erteilt. — Herr Dr. M. Schnellmann
hat sich bereit erklärt, die historischen Namen alter Häuser
zu erforschen. Der Verkehrsverein wird die Aufschriften
ob den Haustüren im Einverständnis mit den Hausbe-
fitzern gratis besorgen lassen.

Neue Industrie i« Rebstein (St. Gallen). In den
letzten Tagen hat sich in Rebstein eine Aktiengesellschaft
mit 100,000 Fr. Kapital gebildet, um die Fabrik für
Grammophonwerke zu übernehmen. Vermutlich ist
eine Vergrößerung des Betriebes, welcher gegenwärtig
viele Arbeitsaufträge zu verzeichnen hat, vorgesehen.

Mehr Automechaniker. (V-X Die geradezu phäno-
mene Entwicklung des Automobilwesens in den letzten
Jahren hat eine ganze Menge Arbeits- und Verdienst-
möglichketten geschaffen, wie Garagen. Reparaturwerk-
stätten, Lastwagenverkehr, Chauffeurschulen u. a. m. Jedes

kleine Dorf hat heute seine Reparaturwerkftätte und jede
kleinere Stadt ihre Revisionswerkstätten mit Lagern von
Ersatzteilen aller Art. Nur in einem Punkte ist man
in dieser Entwicklung im Rückstände geblieben, nämlich
in der Ausbildung des Handlangerpersonals. Man hat
sich da und dort mit Mechanikern ausgeholfen, deren

Ausbildung aber nicht der Spezialaufgabe angepaßt war,
und daher ist heute die Anfrage nach Lehrlingen für die

Automobilbranche stark angestiegen. Oft fehlt es aber
auch an qualifizierten Lehrmeistern. Nun haben sich die

Verbände und Personen, die sich mit der beruflichen
Ausbildung der Lehrlinge befassen, der Sache angenom-
men und haben bestimmte Grundsätze und Richtlinien
für die Ausbildung der Garagelehrlinge aufgestellt.

Antogen-Schweißkurs. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G., Horgen, für ihre Kunden
und weitere Interessenten, findet vom 24.-26. Juni
1929 statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous-
und elektrische Lichtbogen-Schweißung. Neues billigeres
Schweißn erfahren. Verlangen Sie das Programm.

Warnung vor Feilenjuden. Die Firma Keller
à Co. in Klingnau schreibt uns: Kam da vor einiger
Zeit ein redegewandter Vertreter einer hochtönenden Feilen-
firma, die in Wirklichkeit ganz anders heißt, in unser
Bureau und empfahl eine Neuheit in Feilen. Da der
Kerl das Bureau nicht verlassen wollte, einigten wir uns
schließlich auf Lieferung einer Probesendung in drei Ein-
heiten. Der Kerl fertigte dann den Bestellschein zum
Unterzeichnen aus, welche Unterschrift wir aber verwet-
gerten mit dem Bemerken, daß er ja die Feilen nicht

zu liefern brauche. (Seriöse Häuser verlangen überhaupt
keine Unterschrift bei Aufnahme von Bestellungen).

Nach etwa 6 Wochen erhielten wir dann die Ware
mit Rechnung im Betrage von Fr. 863 weniger 40°/«
Rabatt, netto Fr. 522.90. Wir refüsierten natürlich die

Ware und teilten das der Firma mit. Zuerst setzten

sich die Herren aufs hohe Roß, erklärten dann aber, die

Sache persönlich mit uns ordnen zu wollen. Heute teilt
uns die Güterexpedition mit, daß die Firma die Feilen
zurückfordere, wenn sie innert drei Tagen nicht eingelöst
werden.

Die Firma hat seit dem Januar 1926 verschiedene
Wandlungen durchgemacht und drei verschiedene, meistens
hochtönende Namen geführt. Drei verschiedene Aus-
künfte stehen uns zur Verfügung: 1. Das Geschäftsge-
baren sei kein seriöses; 2. es sei ratsam, gute Abmach-

ungen zu treffen; 3. das Geschäftsgebaren werde nicht
immer gleich günstig beurteilt.

Was nun die Firma mit uns vor hat, wissen wir
nicht. Wir werden die Veröffentlichung des Resultates
verschieben, bis die Sache erledigt ist. Zwecks dieser

Zeilen ist nur, Verbraucher vor Feilenjuden zu warnen.
Unterschreibe man ja nie einen Bestellschein!

Literatur«
WirtschaftSknnde der Schweiz von Dr. Traugott

Geering und Dr. Rudolf Hotz 1'. Zehnte, neu

bearbeitete Auflage. Umfang 184 Seiten. Zürich 1929-

Schultheß à Co. Preis gebunden Fr. 5.50.
Das vorliegende Werk, das sich in so kurzer Zeit sn

allgemeine Anerkennung errungen hat, daß bereits die

zehnte Auflage notwendig wurde, darf mit Recht als
die klassische Wirtschaftskunde unseres Landes
bezeichnet werden.

Der Reichtum seines Inhalts mag aus den über-
schriften seiner Kapitel ersehen werden. Sie lauten/
1. Allgemeines. 2. Der Bau der Schweiz und ihre mi-
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